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Das Buch
Seit die Schar mutiger Helden rund um Schweinebauer Will Fallows 
das Königreich Kondorra von der Herrschaft des ebenso gefräßigen 
wie faulen Drachen Mattrax befreit hat, hat sich das Leben zum bes
seren gewandt: Geld, Frauen, Ruhm – das alles gehört nun zum All
tag der Gefährten. Bis auf ihren Anführer Will – der arbeitet, seit ihn 
seine große Liebe Lette verlassen hat, wieder als … nun ja,  Schweine
bauer. Doch egal, ob sie nun ein Leben in Saus und Braus führen oder 
Ställe ausmisten, mit der Ruhe ist es für die Drachentöter bald vor
bei. Denn Mattrax war nicht der einzige Drache in der weiten Welt 
Avarras – seine geschuppten Brüder sind bereits auf dem Weg nach 
Kondorra, und sie verfolgen einen schrecklichen Plan: Sie wollen 
die Götter vom Thron stoßen und sich selbst an ihre Stelle setzen. So 
bleibt Will und seinen Freunden nichts anderes übrig, als erneut in 
den Kampf gegen die Drachen zu ziehen … 

Der Autor
Jon Hollins wurde in England geboren, und die Begeisterung für Fan
tasy und ScienceFiction begleitet ihn schon seit frühester Kindheit. 
Inzwischen lebt der Autor mit seiner Familie auf Long Island.
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»Tritt nicht da zwi schen, wenn der Dra che wü tet!«

– Kö nig Lear
Will iam Shake speare
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E R S T E R  T E I L

Auf stieg der Dra chen
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1

Ers te Thaum ato bio lo gin am Platz

Quir kel le Bal Teh rin träum te häu fig von Feu er. Es ent flamm te in ih
rem Schlaf, leck te an den Fü ßen ih rer Be gier den und Ängs te und 
schwang sich schließ lich – mit wei ten Schwin gen – gen Him mel, 
durch stieß ihr Un be wuss tes. Dann war es ein auf ge wühl tes Flam men
meer, das nichts als Zer stö rung hin ter ließ. Und sie er wach te in ih rem 
Bett in der Man sar de im Dach ge schoss der Uni ver si tät von Ta mat hia, 
das Bett zeug war schweiß nass und die Ab drü cke ih rer Hän de hat ten 
sich ins La ken ge brannt.

Noch war sie sich nicht ganz im Kla ren dar über, ob ihr Herz zu die
sen Ge le gen hei ten vor Furcht oder vor Ver gnü gen ras te.

Doch al ler Ver wir rung zum Trotz gab es ei ni ge Din ge in ih rem Le
ben, de rer sie sich ge wiss war: dass sie mehr über Dra chen wuss te als 
ir gend wer sonst, zum Bei spiel. Dass ein sol ches Wis sen ihre Stel le an 
der Uni ver si tät si che rer als den Keusch heits gür tel ei ner Prin zes sin 
mach te. Und dass der Pa last des tam ari schen Kai sers nicht ganz so 
be ein dru ckend wirk te, wie die ser mein te.

Nun saß sie mit ihm am Ess tisch, bloß zwei Plät ze wei ter, flan kiert 
von sei ner Toch ter und sei ner Frau.

Der Kai ser war ein klei ner Mann in sei nen spä ten Fünf zi gern, das 
spär li che schüt te re Haar zu kur zen grau en Stop peln ge scho ren. Er 
war von Kopf bis Fuß in Gold ge klei det. Aus ufern de Stoff e um schmei
chel ten sei ne Arme und sei nen Ober kör per. Eine rie si ge Gold ket te – 
die wahr schein lich fast so viel wie das Vö gel chen von Kai se rin selbst 
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wog – hing um sei nen Hals. Das tief ge furch te Ge sicht, das sich aus 
ih ren Tie fen er hob, schien im Ver gleich dazu selt sam un zu läng lich. 
Zu dem war er mit re li giö ser Ikono gra fie be han gen: Ein Me dail lon mit 
dem Zep ter Lalls, des Göt ter kö nigs, bau mel te über der Ket te. Die ge
öff ne te Hand Klimps, des Got tes des Komm er zes, war in sei ne brei ten 
Ohr rin ge gra viert. Die Wei zen gar ben Schufts, des Gotts der Frucht
bar keit und der Fel der, prang ten auf sei nen Rin gen.

Mitt ler wei le war es üb lich, dass er sie ein mal in der Wo che zum Es
sen mit sei ner Fa mi lie, den hoch ge stell ten Höfl in gen und den ge le
gent li chen Wür den trä gern an de rer Län der ein lud. Zu nächst war sie 
mehr ein Ge gen stand der Un ter hal tung als eine ei gen stän di ge Teil
neh me rin ge we sen. Je doch hat te sie es ver stan den, mit der Zeit zu 
ei nem im mer we sent li che ren Be stand teil die ser Treff en zu wer den.

In eben die sem Au gen blick star te te Sei ne Emi nenz ei nen An griff 
auf ein klei nes, ge bra te nes Reb huhn und er wies sich rasch als die un
ter le ge ne der bei den Par tei en. Mehr als ein mal muss te er sich von ei
nem Leib wäch ter den Ell bo gen aufs Brust bein schla gen las sen, um 
ei nen Kno chen, der in der Keh le fest steck te, aus zu spu cken. Auf der 
Ha ben sei te hat te er die Ent haup tung sei nes Kochs noch nicht an ge
ord net. In zwi schen wuss te er, dass Quirk das nicht schätz te.

»Also dann«, sag te der Kai ser, den Mund vol ler Knor pel, und zeig
te mit ei nem Reb huhn schen kel auf sie, als sei es ein win zi ger De gen. 
»Was hältst du von die ser Sa che mit dem El fen kö nig?«

Quirk spür te, wie sich drei ßig Au gen paa re auf sie rich te ten. Edel
leu te, Lords und La dys, die Cou sins des Kai sers, zwei sei ner un ehe
li chen Kin der, drei Bot schaft er und ein Ge sand ter aus Ver ra. Alle 
schau ten sie an und war te ten, was sie sa gen wür de.

Die Wahr heit war na tür lich, dass ihr be grenz tes Wis sen über die gan
ze Welt sie für eine Ant wort auf diese Fra ge be kla gens wert un qua li fi
ziert er schei nen ließ. Den Groß teil ih res Le bens hat te sie in  Ein sam keit 
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ver bracht – erst als die per sön li che Waff e ei nes mör de ri schen Halb got
tes, dann als eine ein sied le ri sche Aka de mi ke rin im Ka nin chen bau der 
Uni ver si tät. Das eine Mal, dass sie sich in die Welt hin aus ge wagt hat te, 
war sie Zeu gin des To des von sie ben Dra chen und et was mehr als zehn
tau send Be woh nern Kon dor ras ge wor den. Es war nicht ge ra de ein Ab
schnitt ih res Le bens, den sie als Er folg wer ten wür de.

Und doch war te ten nun alle auf ihre Ant wort. Alle woll ten hö ren, 
was die füh ren de Thaum ato bio lo gin und Dra chen ex per tin der Welt 
zu sa gen hat te.

Sie frag te sich, ob denn über haupt ir gend je mand in der Run de ihre 
Ar ti kel ge le sen oder ihre Vor le sun gen be sucht hat te. Sie konn te sich 
nicht vor stel len, dass sich der Schatz kanz ler tat säch lich mit den De
tails des Ver dau ungs trak tes des Var anus dra co nis be fasst hat te. Er hat
te ge nug Pro ble me da mit, sei nem ei ge nen et was an de res als Al ko hol 
zu zu füh ren.

Und auf sol chen Schul tern ruht das Schick sal von Na tio nen, dach
te sie.

Die be son de re An ge le gen heit, die der Kai ser mein te, be traf den Tod 
ei nes wei ßen Hirschs durch meh re re tam ari sche Jä ger. Der Hirsch war 
aus den Wäl dern des Wei ten Tals – die der El fen hof be an spruch te – bis 
in die an gren zen den Wäl der Ta mars ge wan dert, wo die kai ser li chen Jä
ger auf Wild schwein agd wa ren. Die Jä ger pfleg ten die Wege der Vor se
hung nicht zu hin ter fra gen, wenn diese in Rich tung ei ner prall ge füll
ten Bör se führ ten. Von da her er leg ten sie den Hirsch, ohne zu zö gern, 
zo gen ihm das Fell ab und ver kauft en es zu ei nem Preis, der selbst in 
der Haupt stadt Händ lern die Scha mes rö te ins Ge sicht ge trie ben hät
te. Was al les schön und gut war, bis der El fen kö nig die Nach richt über
brin gen ließ, der Hirsch sei sein ho heit li ches Ei gen tum, die Jä ger sei en 
Die be, und wenn man sie nicht um ge hend aus lie fe re, auf dass er sie 
hin rich ten kön ne, hät te das schwer wie gen de Fol gen.
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Das hieß … so fern man den be son de ren El fen dia lekt frei über
trug. Wört lich über setzt, hat te die Bot schaft näm lich ge lau tet: »An 
den so ge nann ten Kai ser des so ge nann ten Reichs von Ta mar: Gib mir 
die Rund oh ren, die mir mei nen Hirsch ge stoh len ha ben, sonst komm 
ich vor bei und schieb ihn dir rein. Sei ne hoch wohl ge bo re ne Emi nenz, 
Meis ter der Bo gen seh ne, Schläch ter der Rund oh ren, Ober be fehls ha
ber der Streit kräft e des Wei ten Tals, der wohl ge form te Pin sel IV.«

»Nun ja«, sag te Quirk so di plo ma tisch wie mög lich. »An ge sichts des 
Ton falls und In halts die ses Brie fes kann ich im Ernst nicht fin den, 
dass wir Kö nig …«, sie zö ger te und brach te den Aus druck »Pin sel« so 
wür de voll wie mög lich über die Lip pen, »… ent ge gen kom men soll
ten. Wei ter hin glau be ich nicht, dass er not wen di ger wei se sei ne Dro
hung wahr ma chen wird, Euch, äh …«, hier zö ger te sie eben falls kurz, 
»… zu schän den.«

»Dann scheiß auf ihn«, sag te ei ner der Edel män ner und wie her te 
vor La chen. Zahl rei che an de re stimm ten mit ein, stampft en mit den 
Fü ßen und schlu gen zu stim mend die gol de nen Kel che auf die rote 
Samt tisch de cke.

Quirk zuck te zu sam men – und nicht bloß, weil ihr die rote Samt
tisch de cke wie der in den Sinn kam. Ei nes Ta ges wür de sie wirk lich 
mit dem Kai ser über die ses be son de re De tail spre chen müs sen … Sie 
hob ei nen zier li chen Fin ger, um an zu zei gen, dass sie noch nicht ganz 
fer tig war.

»Al ler dings …«, fuhr sie fort, doch es hör te schon nie mand mehr zu.
Der Kai ser hus te te ver nehm lich. Alle Ge sprä che am Tisch er star

ben, und die Auf merk sam keit galt schon wie der dem reichs ten, mäch
tigs ten Mann im Raum. Der warf ei nen stren gen Blick in die Run de, 
dann frag te er Quirk: »Was woll test du sa gen?«

»Dass es mir sinn los er scheint, Kö nig … Pin sel un nö tig zu är gern«, 
nahm sie den Fa den wie der auf. »Und ob gleich er nie man den hier … 
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schän den kann, dürft en sei ne Streit kräft e Eu ren Grenz pa trouil len 
doch das Le ben schwer ma chen – und nie mand wünscht sich ernst
haft ei nen Krieg mit den El fen.«

»Mir wür de es nichts aus ma chen«, kom men tier te ein Edel mann, 
ehe ihm be wusst wur de, dass ihn ein je der hö ren konn te.

»Ach ja, Lord El Shar red?«, frag te der Kai ser. Er hat te eine schar fe, 
nä seln de Stim me. »Wie wür de es Euch ge fal len, Eure Ka val le rie in ei
nen dich ten Wald zu füh ren, wo die Pfei le nur so auf Euch nie der reg
nen, und wie wäre es, Geg ner zu ja gen, die wie Geis ter zwi schen den 
Äs ten ver schwin den?«

Lord El Shar red hat te eine ra sche Ab wä gung zu treff en: Ent we der 
er beug te sich der über le ge nen Weis heit sei nes Herrn, oder er ver such
te, das Ge sicht vor den an de ren Ad li gen zu wah ren. Und dann traf er 
die fal sche Ent schei dung.

»Wir soll ten al les um ihre Oh ren her um ein fach ab bren nen«, sag
te er trot zig.

Aber mals wur den die Kel che auf den Tisch ge knallt. Der Kai ser ver
dreh te die Au gen. Quirk lä chel te ge fasst. Fra gen zum The ma Feu er 
konn te sie gern be ant wor ten.

»Habt Ihr je mals ver sucht, le ben di ges Holz zu ver bren nen, Lord El 
Shar red?«, frag te sie. »Ehr lich ge sagt, be zweifl e ich, dass Ihr je auch 
nur tro cke nes Holz ver brannt habt. Schließ lich habt Ihr doch Un
ter ge be ne da für.« Sie lä chel te herz lich und ver folg te, wie dem Mann 
die Be lei di gung voll stän dig ent ging. »Le ben di ges Holz brennt nicht 
wie das Feu er da heim in Eu rem Ka min. Es brennt lang sam, mit viel 
Rauch und nur wi der stre bend. Ge län ge es Euch, auch nur ei nen 
Baum in Brand zu ste cken, be vor die El fen Euch und Eure Män ner in 
ex klu si ve Na del kis sen ver wan deln, so wür de ich Euch als ei nen Meis
ter Eu res Fachs be zeich nen.«

Da muss te der Kai ser end lich la chen. Und wenn er lach te, lach ten 
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alle – so gar Quirk. Lord El Shar red wur de sehr rot im Ge sicht, dann 
nick te er, brach te ein »Das will ich auch mei nen« her aus und nahm 
schließ lich Zu flucht zu sei nem Kelch.

»Wie üb lich«, sag te der Kai ser, so bald sich der all ge mei ne Froh sinn 
wie der leg te, »hast du mehr Weis heit und Er fah rung un ter Be weis ge
stellt als vie le der Män ner, die hier sit zen, Quir kel le Bal Teh rin. Da
her fra ge ich dich aber mals und hoff e, dass du ohne Un ter bre chung 
ant wor ten kannst: Was rätst du mir?«

»Schickt Ihm doch ein fach zehn Eu rer Hir sche, ge schlach tet und 
fer tig zum Bra ten, so dass er auf un se re Kos ten ein Fest fei ern kann. 
Das wird Le ben ret ten und der Ehre Ge nü ge tun.«

Der gan ze Tisch hielt den Atem an, wäh rend der Kai ser dies er wog. 
Schließ lich schnipp te er mit den Fin gern. Au gen blick lich war ein Die
ner an sei ner Sei te, den Blick un ter wür fig ge senkt.

»Sag den Jä gern, sie sol len zehn Hir sche er le gen und sie zur Lie fe
rung an Kö nig Pin sel vor be rei ten. Dazu kommt noch eine Bot schaft, 
in der ich mein tie fes Be dau ern über diese un glück li che Si tua ti on zum 
Aus druck brin ge.«

Der Die ner nick te und ent fern te sich. Der Kai ser pflück te die Res te 
sei nes Reb huhns auf, be trach te te sie an ge wi dert und warf sie über die 
Schul ter. »Ma chen wir mit dem gott ver fluch ten Nach tisch wei ter, oder?«

Dies mal gab es kei ne Wi der re de.

Auf das Es sen folg ten selbst ver ständ lich Mu sik, Tanz und der über
wäl ti gen de Wunsch zu ent kom men.

Quirk wuss te sehr gut, dass es eine Ehre war, so re gel mä ßig in den 
Kai ser pa last ein ge la den zu wer den. Sie war sich auch dar über im Kla
ren, dass vie le sie mit Neid, ja, re gel rech ter Ei fer sucht be dach ten. Sie 
wuss te, dass das Es sen hier bes ser war, als es an der Uni ver si tät je 
sein wür de, und dass ihre Rat schlä ge den Re gie rungs stil des  Kai sers 
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 maß geb lich be ein fluss ten. Doch sie wuss te eben falls: Am meis ten 
wünsch te sie sich ei nen ru hi gen Abend mit ih ren Schrift en, ih ren No
ti zen und ei nem vol len Tin ten fass.

Un glück li cher wei se war es dem Wür den trä ger aus Ver ra ge lun gen, 
sie in eine Ecke zu drän gen. Und was noch schlim mer war, er schien 
fest ent schlos sen, sie so lan ge dort fest zu hal ten – not falls mit Ge
walt –, bis sie sich eine Mei nung zu sei nem an vi sier ten Han dels ab
kom men aus den Fin gern sog.

»Aber ist es denn nicht off en sicht lich, dass eine zweikom masechs
pro zen ti ge Re duk ti on der Ein fuhr zöl le auf ver ra ni sche Baum wol le 
den Ex por ten der hie si gen Tex til in du strie völ lig neue Ho ri zon te er
öff nen wür de?«

»Nein«, sag te Quirk, die schon weit über das Vor schüt zen höfl i cher 
Ver wir rung hin aus war.

»Oh«, sag te der Wür den trä ger mit freund li chem Grin sen. »Dann er
klä re ich es wohl bes ser noch ein mal.«

Quirk frag te sich, ob die Gunst des Kai sers auch ei nen Mord ab de
cken moch te. Dann er in ner te sie sich dar an, dass sie Pa zi fis tin war.

Eine Pa zi fis tin al ler dings, die für den Tod von sie ben Dra chen und über 
zehn tau send Bür gern Kon dor ras mit ver ant wort lich ist …

Doch ge ra de, als der Ver ra ner eine Lun ge voll Luft ein saug te, die 
den Bla se balg je der Gie ße rei in den Schat ten stel len konn te, er reg
te et was auf der Trep pe glück li cher wei se sei ne Auf merk sam keit. Er 
dreh te sich um und quietsch te ge ra de zu vor Freu de. »Es ist da!«, rief 
er. Das Grin sen auf sei nem Ge sicht wuchs wie ein Wein fleck auf ei
nem Tisch tuch, dann sprang er da von.

»Eure Emi nenz!«, rief der Wür den trä ger den Kai ser un ter Ver let
zung al ler Eti ket te zu. »Eure Emi nenz! Es ist da!«

Der Kai ser warf dem Ver ra ner ei nen skep ti schen Blick zu. Quirk 
glaub te nicht, dass das Han dels ab kom men gute Chan cen hat te.
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Vier Die ner ka men die Trep pe her ab ge stol pert und bra chen un ter 
der Last ei nes von ei ner pur pur nen De cke ver hüll ten Ge schenks fast 
zu sam men. Sie schafft en es ge ra de so bis in den Spei se saal, tau mel
ten noch drei Schrit te wei ter und setz ten dann das Ge schenk mit ei
nem lau tem Kra chen ab.

»Vor sicht, ihr Trot tel!«, zisch te der Ver ra ner.
Der Kai ser ver dreh te die Au gen.
Ne ben dem ver hüll ten Et was nahm der Ver ra ner eine Pose ma xi

ma ler Groß spu rig keit ein. Es war fast so groß wie er selbst. Asym me
tri sche Tei le rag ten ein Stück weit her vor, wur den aber von der Fal ten 
wer fen den De cke ver hüllt.

»Ich darf prä sen tie ren!«, rief er prah le risch. »Ein Zei chen von Ver
ras Wert schät zung.« Da mit ver beug te er sich tief.

Na tür lich mein te er mit die sen Wor ten eine Be ste chung. Ich gebe 
Euch dies, und Ihr könn tet mir im Ge gen zug mei ne Baum woll im por te 
ver bil li gen. Lasst uns aber gar nicht über die Rie sen zahl von Baum woll
plan ta gen drü ben in Ver ra spre chen, son dern ein fach so tun, als wäre es 
das Bes te für uns alle.

Im mer hin be ru hig te des Kai sers prot zi ge Zur schau stel lung von 
Reich tum Quirk da hin ge hend, dass er wohl ziem lich schwer zu be
ste chen war.

Der Ver ra ner zupft e an der De cke, die sein Ge schenk ver hüll te. Sie 
ver hak te sich an ei nem der Vor sprün ge. Er riss aber mals. Als der straff 
ge spann te Stoff an der Stel le ent zwei platz te, gab es ein rei ßen des Ge
räusch. Der Ver ra ner stampft e wü tend mit dem Fuß auf. Er zerr te dar
an, be griff, dass es nichts nüt zen wür de, und mach te sich dar an, die ver
hed der te Stel le zu lö sen. Sein Lä cheln war längst zu ei ner star ren Mas ke 
ge fro ren. End lich hat te er al les frei, zog noch ein mal und ent hüll te …

Wel ches Wort fasst das am bes ten zu sam men?
Ob szö ni tät?
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»Ich prä sen tie re«, sag te der ver ra ni sche Wür den trä ger und ver beug
te sich tief. »Die Emp fäng nis von Bussi!«

Die Sta tue – ganz aus Gold – zeig te Lall, den Göt ter kö nig und Herrn 
von Recht und Ord nung, so wie sei nen Sohn Schuft, der sich vor ihm 
bück te; und Lall pflüg te Schuft durch, als wäre er ein Feld. So lau te te 
die gän gi ge Le gen de: Schuft – Gott der Frucht bar keit und der Fel der – 
wur de schwan ger mit der Saat sei nes Va ters und brach te dar auf in die 
herm aphro di ti sche Gott heit Bussi zur Welt. Eine Flut von Per len an 
der Stel le, an der sich bei de Göt ter ver ei nig ten, zeig te deut lich an, dass 
dies tat säch lich der ex ak te Zeit punkt der Emp fäng nis war.

Lie be, Wol lust, Ge walt, Ver rat und Ver ge wal ti gung – all dies in eine 
ge schmack lo se, pom pö se Zur schau stel lung von Reich tum und Macht 
ge gos sen. Als Ver such, ein Han dels ab kom men ab zu schlie ßen, moch
te es eben so brauch bar sein wie al les an de re, was Quirk sich den ken 
konn te.

Ge ra de als sie sich dem Kai ser zu wand te, um sei ne Re ak ti on auf 
die ses Meis ter werk der Sit ten lo sig keit zu se hen, wur de die all ge mei
ne Stil le durch ein lang sa mes Hän de klat schen vom obe ren Trep pen
ab satz aus ge stört.

Je der dreh te sich um.
Oben auf der Trep pe, die be stän dig Neu an kömm lin ge in den Saal 

spie, stand ein Mann in ei nem schlich ten, aber aus la den den brau nen 
Um hang. Die Ka pu ze war zu rück ge zo gen und ent blöß te ei nen kah
len Schä del und ein Ge sicht, das von Li ni en – ähn lich den e ni gen auf 
ei ner Hö hen kar te – durch zo gen wur de. Sei ne Haut war son nen ge
bräunt, und den noch wirk te er im Meer der Tam arer blass. Er trug gol
de ne Ohr rin ge, und eine kompli zier te Tä to wie rung schlän gel te sich 
über sei ne Stirn bis zu ei nem Punkt zwi schen den Au gen. Er wur de 
von kai ser li chen Wa chen flan kiert, wirk te aber eher wie ihr  Be wa cher 
als um ge kehrt.
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Quirks Kind heit in der Ge walt des bar ba ri schen Halb got tes He
thren hat te sie ge lehrt, Frem den all zeit mit heft i gem Miss trau en zu 
be geg nen. Im Zuge ih rer lan gen Re ha bi li ta ti on hat te sie dann ge
lernt, die ses Miss trau en eben so in stink tiv wie der nie der zu kämp
fen. Den noch – die ser Mann schien ihr auf den ers ten Blick nicht 
ge heu er.

»Was hat diese Un ter bre chung zu be deu ten?«, schnapp te der Kai ser, 
ob gleich er ver mut lich ge nau so dank bar war wie alle an de ren, dass der 
Ver ra ner nicht län ger im Mit tel punkt stand.

Oben auf der Trep pe kam der ab ge hetzt und ver är gert wir ken de 
Hof mar schall her an ge eilt. »Ich bit te auf richt igst und un ter tän igst um 
Ver ge bung, Eure Emi nenz. Dürft e ich Euch …«

Doch der Mann fiel ihm ins Wort. »Ich bin Fer ra, Ab ge sand ter von 
Diff nax, und kom me, Eu ren ed len Hof um eine Gunst zu er su chen.«

Diff nax.
Wenn gleich Quirk als Ers te be reit war ein zu räu men, dass es noch 

eine Men ge über Dra chen zu ler nen gab, so wuss te sie doch ge nug, um 
ihre Na men zu er ken nen, wenn sie ei nen da von hör te.

Was für ein Mann gibt sich denn ei nen Dra chen na men?
Wahr schein lich die Sor te von Mann, die ei nen Ab ge sand ten schickt, 

der es für schlau hält, ein fach in den Spei se saal ei nes Kai sers her ein zu
plat zen und ihn beim Es sen zu stö ren.

Fer ra aber re de te un ver dros sen wei ter und schritt da bei die Trep
pe hin ab, den hilfl os mit den Ar men we deln den Hof mar schall im 
Schlepp tau.

»Und wie ich sehe«, fuhr der Ab ge sand te fort, »kom me ich ge ra de 
zur rech ten Zeit, da der Schmutz, die Ver dor ben heit, das Cha os des 
so ge nann ten Pan the ons ver sucht, sei ne schä bi gen Fin ger noch fes
ter um Euer Herz zu schlie ßen. Da Eure Sin ne be droht und be lei digt 
wer den von die ser …« Er ver harr te un ver se hens auf den Stu fen und 
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be dach te die ver ra ni sche Skulp tur mit ei nem Aus druck des Ekels, der 
schon an Hass grenz te.

Ob szö ni tät, ver voll stän dig te Quirk im Geis te.
»Schan de«, sag te Fer ra.
Er mag ein vor lau ter Idi ot sein – aber an sei nem Kunst ge schmack 

habe ich nichts aus zu set zen.
Der ver ra ni sche Wür den trä ger war frei lich an de rer An sicht. »Wer 

seid Ihr?«, spie er aus. »Wie könnt Ihr es wa gen …«
»Wie könnt Ihr es wa gen?«, gift e te Fer ra zu rück. »Wie könnt Ihr 

eine sol che Scham lo sig keit hoch hal ten und noch dazu an be ten? Wie 
kommt Ihr dazu, ei nen sol chen Fre vel hei lig zu nen nen? Ihr wagt es, 
die sen Mann, die sen Kai ser zu be lei di gen, in dem Ihr ihm dies als Vor
bild prä sen tiert? Ist es das, wo für Ihr ihn hal tet? Ei nen Ver ge wal ti ger? 
Ei nen So domi ten? Den Va ter von Herm aphro di ten?«

»Ein biss chen So do mie ist doch nicht schlimm«, kom men tier te der 
Cou sin des Kai sers mit ei nem Schul ter zu cken.

Fer ra fuhr sicht lich zu sam men.
Der Kai ser, der mit wach sen dem In ter es se ge lauscht hat te, leg te den 

Kopf auf die Sei te. »Und du nimmst dir her aus, für mich zu spre chen? 
Du glaubst mei ne Mei nung zu So domi ten und Herm aphro di ten zu 
ken nen?«

Quirk war zu ver sicht lich, dass das Wort un ter wür fig Fer ra noch nie 
in den Sinn ge kom men war. Und sie wur de nicht ent täuscht.

»Ich sehe ei nen Mann, der von ei ner Welt des Schmut zes heim ge
sucht wird«, sag te Fer ra. »Ei nen Mann, ge bo ren in eine Welt des Ex
kre ments hin ein. Ich sehe ei nen Mann, aus ge stat tet mit der Macht, 
sei ne Leu te aus die ser Jau che zu füh ren. Ich sehe ei nen Mann, der 
eine gan ze Welt er hö hen kann. Ich sehe je man den, den Diff nax zu 
ret ten wünscht.«

Der Kai ser lehn te sich zu rück. »Aha«, sag te er mit ei nem An flug von 
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Ver stim mung auf den Lip pen. »Du bist also je mand, der an nimmt, für 
je man den zu spre chen, der wie der um an nimmt, ich wün sche ge ret
tet zu wer den.«

»Er nimmt gar nichts an. Ob Ihr es wünscht oder nicht, Ihr habt 
Ret tung nö tig.«

»Er wagt es, über mich zu ur tei len?« Die Lip pen des Kai sers zo gen 
sich zu ei nem Lä cheln aus ein an der. Quirk er in ner te es al ler dings eher 
an das Lä cheln ei ner Kat ze, das ei ner Maus galt.

»Er wagt es, über die ge sam te Welt zu ur tei len«, ant wor te te Fer ra, 
ohne zu zö gern. »Es gibt nichts, das er nicht wa gen wür de.«

Der Kai ser kau te dar auf wie auf ein paar Reb huhn kno chen.
Nun hat te Fer ra den un te ren Trep pen ab satz er reicht und ließ den 

nach wie vor stot tern den Hof mar schall und den ver ra ni schen Wür
den trä ger links lie gen.

»Es scheint, dein Herr ist ein wa ge mu ti ger Mann«, sag te der Kai
ser schließ lich.

Fer ras Lä cheln stand dem des Kai sers in nichts nach. »Mein Herr 
ist kein Mann.«

Das brach te die Un ter hal tung kurz zum Ver stum men. Auch den 
Kai ser hat te es kalt er wischt. Plötz lich wirk te er un si cher.

Als Quirk das Wort er griff, klang ihre Stim me klein und zag haft in 
dem gro ßen Saal. »Diff nax«, sag te sie, »ist ein Dra chen na me.«

Fer ra wand te sich ihr zu und be dach te sie mit ei nem Lä cheln, das 
so schmal wie eine Sti lett klin ge aus fiel. »Quir kel le Bal Teh rin. Dein 
Ruf eilt dir vor aus.«

Das Luft ho len schien end los zu dau ern.
Der Blick des Kai sers ging zwi schen ih nen bei den hin und her. Un

schlüs sig rich te te er das Wort an Fer ra. »Dein Herr, ist er ein Dra che?« 
Er klang nicht ängst lich. Lan ge Jah re blu ti gen Bür ger kriegs hat ten da
für ge sorgt, dass kein tam ari scher Kai ser es in ner halb der nächs ten 
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Ge ne ra tio nen wa gen wür de, Schwä che zu zei gen. Doch er klang auch 
nicht ge ra de wild auf eine Ant wort.

»Mein Herr«, sag te Fer ra und ent riss Quirk die Auf merk sam keit, 
wie man ein Schwert aus ei ner Wun de reißt, »ist die Hei lung für den 
Wahn sinn die ser Welt. Mein Herr ist Bal sam für ihre Wun den. Mein 
Herr ist die Ant wort auf all die Ge be te, die die Göt ter schon viel zu 
lan ge igno rie ren. Mein Herr …«

»Dein Herr ist Feu er und Un ter drü ckung.« Wie der um schien Quirks 
Stim me zu win zig in dem wei ten Saal. Doch sie sah es ge nau vor sich – 
das Flam men meer, das ihre Träu me heim such te und sich über die 
Welt aus brei te te.

»Mein Herr«, herrsch te Fer ra sie an, ohne ei nen Mo ment lang die 
Au gen vom Kai ser zu neh men, »ist Frie de. Lan ge er sehnt und er
kämpft.«

»Er ist ein Dra che«, wie der hol te der Kai ser. Dies mal war es kei ne 
Fra ge mehr.

»Er ist so vie le Din ge. Eins da von ist ein Dra che.«
Die ver sam mel ten Edel leu te, bei na he ver ges sen in der Hit ze des 

Schlag ab tauschs, schnapp ten lei se nach Luft.
»Dra chen tö ten«, sag te Quirk ge las sen, als sprä che sie mit sich 

selbst. »Sie un ter drü cken. Dra chen sind … nein, grau sam ist nicht 
das rich ti ge Wort. Das ist eine mensch li che Re gung, und so was be
sit zen sie nicht.«

In Kon dorra hat te sie Hun der te Män ner und Frau en be fragt, die un
ter der Herr schaft der Dra chen ge lebt hat ten. Aus ers ter Hand hat te 
sie das Elend er lebt, in das man sie ge zwun gen hat te.

Fer ra schüt tel te den Kopf. Ein Aus druck der Trau er trat auf sein 
Ge sicht, de plat ziert auf sei nen stren gen Zü gen. »Ach, Quir kel le, wie 
fehl ge lei tet du doch bist. Wie sehr du an de re in die Irre ge führt hast. 
Und für was? Per sön li chen Reich tum? Die Gunst mäch ti ger Män ner?«
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Ei nen Au gen blick lang ver stand Quirk über haupt nicht, was der 
Mann mein te. Sol che Ge dan ken wa ren ihr tat säch lich völ lig fremd.

»Ich … ich habe … was?«, war al les, was sie her aus brach te.
»Aber wie kann ich dir Vor wür fe ma chen?« Fer ras Stim me troff vor 

fal schem Mit ge fühl. »Wo doch selbst die Göt ter in ih ren himm li schen 
Hö hen nichts an de res tun, als uns fehl zu lei ten? Wenn nie mand sonst 
ein bes se res Vor bild gibt? Wenn ihr Diff nax’ Weis heit noch nicht in 
eure Le ben, eure See len ge las sen habt?«

»Das sind schwer wie gen de An schul di gun gen«, sag te der Kai ser, 
wäh rend bei Quirk noch im mer al les durc hein and er ging.

Fer ra mach te eine ab weh ren de Ges te. »Mit An schul di gun gen gebe 
ich mich nicht ab. Diff nax hat mich ge lehrt, über sol chen Din gen zu 
ste hen. Mein Ge schäft ist die Wahr heit. Ich be fas se mich mit der Welt, 
wie sie ist, aber nicht mit der, die ich mir wün schen wür de. Ich sehe 
sie, ak zep tie re sie und stel le mir die Fra ge: Was wür de ein Wan del tat
säch lich er for dern? Und wie kann ich das Ver mächt nis ei ner bes se ren 
Welt hin ter las sen? Wie brin ge ich die Leu te dazu, zu mir auf zu schau
en und mei ner mit Lie be zu ge den ken?«

Scham los fisch te er nun nach den Sym pa thi en des Kai sers. Es war 
ein fei ges Schau spiel der nie ders ten Art, ein Lehr stück in po li ti scher 
Ver füh rung. Und dem Aus druck auf des Kai sers Ge sicht nach zu ur
tei len, hat te er da mit Er folg.

»Ihr glaubt wirk lich, dass ich des Ruh mes we gen hier bin?«, frag
te sie. Es moch te nicht die bes te Ar gu men ta ti ons li nie sein, doch sie 
konn te nicht an ders. Fer ras An schul di gung war zu dreist, zu falsch, 
um dar über hin weg zu se hen.

Fer ras Aus druck schien vol ler Ver ach tung. »Es ist mir wirk lich völ lig 
gleich, wes halb du hier bist, Quir kel le Bal Teh rin. Viel leicht zur Selbst
ver herr li chung. Viel leicht auch, um dich im Krei se dei ner Kol le gen 
über le gen zu füh len. Viel leicht, um ei nen dun kel äu gi gen  Stu den ten 
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mit Ge schich ten von der kai ser li chen Ta fel zu be ein dru cken. Viel
leicht schmeckt dir auch ein fach das Es sen. Für mich zäh len ein zig 
und al lein die Lü gen, mit de nen du das Ohr des Kai sers ver gift est, um 
ihm die Wahr heit und das Licht Diff nax’ zu ver weh ren.«

Da lach te ihm Quirk bei na he ins Ge sicht. »Ich ver wir re sei ne Sin
ne? Weil ich ihn nicht dar um er su che, ei nen Dra chen zu ver eh ren?«

Fer ras Mund ver zog sich zu ei nem Lä cheln. »Er suchst du ihn denn 
um nichts? Ver suchst du nie, ihn von der ei nen oder an de ren Hand
lungs wei se zu über zeu gen? Stehst du nicht ge ra de hier und be nutzt 
dei nen Ein fluss, um ihn von mei nem Her ren fern zu hal ten?«

»Wo von ich ihn fern zu hal ten ver su che, ist die Skla ve rei der Leh ren 
ei nes nicht mensch li chen Monst rums mit ei ner psycho ti schen Gier 
nach Macht und Reich tum.«

Sie glaub te, sie konn te es mit die sem Mann auf neh men. Er hat te sie 
erst kalt er wischt, aber er war ge nau so arm se lig, dumm und schlecht 
in for miert wie alle Bot schaft er und Wür den trä ger, sei nen ei ge nen Zie
len zu sehr ver haft et. Sei ne Dreis tig keit hat te die Auf merk sam keit 
des Kai sers er regt; Quirk aber hat te schon lan ge des Kai sers Re spekt 
ge won nen.

Fer ra mach te ei nen Schritt auf sie zu. Die Be we gung soll te ein
schüch ternd wir ken. Statt des sen aber trat Quirk eben falls vor, so dass 
sie sich ge gen über stan den.

Er beug te sich nach vorn und senk te die Stim me. »Hast du es ihm 
er zählt?«, frag te er. Bei na he bei läu fig, bei na he zärt lich. Bei die sem Ge
dan ken über kam sie ein Schau dern. »Hast du auch er zählt, wie du zu 
dei nem Wis sen ge langt bist?«

»Je der weiß, wie …«, hob sie an, denn sie konn te kei ne An griffs flä
che er ken nen. Je der wuss te, dass sie in Kon dorra ge we sen war. Des
halb war sie ja be rühmt.

Doch Fer ra ließ nicht lo cker. »Hast du ihm von den Kin dern er zählt, 
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die du ver brannt hast? Von den Frau en, die du als Wit we zu rück ge las
sen hast? Den Kin dern, die du zu Wai sen ge macht hast? Hast du ihm 
von dei nen Feu er träu men er zählt?«

Quirks Lun ge ver sag te ihr den Dienst. Plötz lich fühl te sich der rie
si ge Saal viel zu klein an, und zu eng. Al les drang auf sie ein.

Ein Fla men meer, das von Ho ri zont zu Ho ri zont reicht.
Und im Her zen die ses Mee res stand kein Dra che – son dern sie 

selbst. Flam men schos sen aus ih ren Hän den. Die Flam men feg ten 
Män ner wie Frau en und Kin der von die ser Welt. Ris sen ih nen das 
Fleisch von den Kno chen.

Sie er in ner te sich an eine Nacht in Kon dorra, als sie in ei ner Höh le 
vor ei nem Dra chen ge stan den hat te und Feu er aus ih ren Hand flä chen 
ge schos sen war und ge tö tet, ge tö tet, ge tö tet hat te.

Nein. Nein, da von hat te sie dem Kai ser nicht er zählt. Da von hat
te sie nie man dem er zählt. Nie mand au ßer ih ren Ge fähr ten in Kon
dorra wuss te da von.

Wie nur – bei al len Geis tern der Un ter welt! – hat te die ser Mann 
da von er fah ren? Die ser häss li che, fal sche Scheiß hau fen von ei nem 
Mann …

»Jetzt willst du mich ver bren nen, nicht wahr?«, fuhr Fer ra fort, die 
Stim me klang noch im mer wie diese ab sto ßen de Par odie von Bett ge
flüs ter. »Ich weiß, dass es so ist. Ich habe mein gan zes Le ben mit Dra
chen ver bracht. Ich ken ne Ge schöp fe des Feu ers, Quir kel le Bal Teh rin. 
Ein Teil von dir will uns al len beim Bren nen zu se hen.«

»Nein!«, schrie sie, denn sie konn te nicht an ders. Sie muss te es leug
nen. Nie mals konn te sie sich ein ge ste hen, dass er recht hat te.

Der Kai ser starr te sie an. Die Kai se rin auch. Ihre Toch ter. Der Hof
staat. Sie alle. Selbst der arme, gol de ne Schuft – fest ge hal ten in ge
beug ter Pose und bis in alle Ewig keit be schämt – starr te sie an. Alle 
teil ten sie den sel ben Aus druck des Ent set zens. Weil sie es wuss ten. 
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So bald Quirk die Be herr schung ver lo ren hat te, war es ih nen klar ge
we sen. Quirk war eine Lüg ne rin.

Sie wand te sich ab und rann te da von.

An den To ren des Pa lasts ver lang sam te sie ihre Schrit te. Die Die ner
schaft starr te sie an. Wa chen hiel ten nach Un ru he quel len Aus schau. 
Quirks Hand flä chen rauch ten.

Sie at me te tief und be bend, sog die küh le Abend luft ein und ver
such te, die Käl te bis in ihr In ners tes drin gen zu las sen.

Arsch loch. Sie konn te nicht glau ben, was da ge ra de pas siert war. Wo
her wuss te er von die sen Din gen? Wie konn te er da von er fah ren ha
ben?

Sie soll te zu rück ge hen. Sie soll te ihm zei gen, wie we nig Angst sie 
vor ihm hat te.

Sie soll te ihn bren nen las sen.
Nein.
Sie war zu auf ge dreht, zu nah am Ab grund für eine ver nünft i ge Un

ter re dung. Sie wür de al les nur noch schlim mer ma chen. Sie soll te in 
ihre Man sar de ge hen, in ihr Bett, zu ih ren Schrift en, ih rer Tin te. Sie 
soll te sich be ru hi gen, ih ren in ne ren Frie den wied er fin den.

Sei die Ober flä che des Sees. Ru hig. Un be wegt. Sie ver such te sich an der 
al ten Me di ta ti ons tech nik, die ihr die Pries te rin nen Kluks – der Göt tin 
der Weis heit – bei ge bracht hat ten.

Sie konn te sich den gott ver fluch ten See ge ra de nicht mal vor stel len.
Mit ei ner Gri mas se stürm te sie in die Nacht hin aus.

Die Uni ver si tät von Ta mat hia war ein be ru hi gen des Stück werk aus 
Stei nen, Mör tel und Holz, in ei ner Viel zahl ver schie de ner Ar chi tek
tur sti le zu sam men ge wor fen. Stre be bö gen zer schell ten an kal ten Klip
pen aus Zie gel stein. Sanft ge wölb te Kup peln wur den von schmerz haft 
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spit zen Stein na deln punk tiert. Das von Gas ge füll te Ob ser va to ri um 
hüpft e über dem Spei se saal, ver hed dert in ei nem Cha os von An ker
sei len.

Das Tor haus, eine der äl tes ten Struk tu ren vor Ort, war in frü hem 
Brut alis mus aus ge führt wor den. Eine ab schre cken de Mas se an Ei
sen spit zen und wu chern den Stein tu mo ren lie ßen den Ein gang eher 
wie eine Wun de aus se hen. Doch das Licht, das nach drau ßen fiel, 
war weich und gelb, und der An blick er füll te sie mit hei me li ger 
 Wär me.

Stop fer, der Pfört ner, saß auf ei nem Sche mel im Durch gang und 
hielt eine Keu le, die fast so alt und krumm war wie er selbst.

»Meis te rin Quirk«, grüß te er und tipp te sich an die Stirn.
»Stop fer«, sag te sie mit ei nem Lä cheln und nick te ihm zu, und die

ses schlich te Ri tu al lin der te das Zit tern, das ihre Hän de noch im mer 
er fass te.

»Meis te rin Afrit hat nach Euch ge sucht.« Stop fers Stim me klang wie 
eine quiet schen de Tür.

Quirk seufz te. Das war das Letz te, was sie jetzt noch brauch te. Und 
dann, als hät te die Nen nung ih res Na mens sie wie ei nen Dsch inn aus 
dem Mär chen her auf e schwo ren, eil te Afrit über die Ra sen flä che des 
In nen hofs her bei und rief: »Quirk! Quirk! Quirk!«

Quirk schloss kurz die Au gen. »Dan ke«, sag te sie an den al ten Pfört
ner ge wandt. Der nick te nur knapp, war wahr schein lich schon halb 
ein ge schla fen.

Dann wid me te sie sich Afrit und ar ran gier te ihr Ge sicht in ei
ner Wei se, dass es ei nem Lä cheln so nahe wie nur ir gend mög lich 
kam. »Ja«, sag te sie. »Ich bin zu rück, und es ist spät. Und du bist 
noch auf.«

Afrit strahl te. »Ich habe Ar bei ten kor ri giert und mir die Haa re über 
der Ju gend von heu te ge rauft.« Sie war jung, dun kel häu tig und  hat te 
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ihr lan ges Haar zu di cken Zöp fen ge floch ten. Sie moch te die sel be Art 
von lo cke ren Ge wän dern wie Quirk – viel leicht war es nur eine vor
über ge hen de Vor lie be, viel leicht auch nur Zu fall. Quirk wuss te es 
nicht, und ehr lich ge sagt hat te sie vor ih rer schick sals träch ti gen Rei
se nach Kon dorra auch nie mehr als ein paar ge le gent li che Wor te mit 
Afrit ge wech selt. Doch seit ih rer Rück kehr und der Ver öff ent li chung 
ih res groß for ma ti gen Dra chen ban des hat te Afrit Quirks Flam me wie 
ein aus ge spro chen selbst mör de ri scher Fal ter um tanzt.

»Wie war es beim Kai ser heu te Abend?«, forsch te Afrit un ver fro ren 
nach. Das war ge nau die Fra ge, die zu be ant wor ten Quirk am we nigs
ten Lust hat te.

»An stren gend.« Dies schien ihr die bes te Stra te gie zu sein, dem Ge
spräch zu ent ge hen.

»Na tür lich, tut mir leid. Ich hat te ganz ver ges sen, wie spät es ist.« 
Lä chelnd trat Afrit ei nen Schritt bei sei te.

Ei nen Au gen blick lang hofft e Quirk, sie möge sie in Ruhe las sen. 
Dann aber hak te Afrit nach.

»Kei ne Ar beit, die du heu te noch zu er le di gen hast?«
Quirk ver such te, ein hör ba res Seuf zen zu un ter drü cken. »Der De

kan hat mich noch ei nen Mo nat von der Lehr tä tig keit frei ge stellt. 
Mei ne Vor trags rei he hält mich trotz dem gut auf Trab.«

Afrits Lä cheln wur de brei ter. »Ei nes Ta ges muss ich auch so be
rühmt wer den wie du. Das scheint eine Men ge Vor zü ge zu ha ben. Ob
wohl ich die Leh re wahr schein lich ver mis sen wür de. Du denn nicht?«

Hilfl os zuck te Quirk die Schul tern. »Ei gent lich fin de ich das Be
rühmt sein zur zeit ein fach nur an stren gend.«

We nigs tens be saß Afrit den An stand, be schämt zu wir ken. »Tut mir 
leid. Jetzt hast du es mir zwei mal sa gen müs sen! Ich lass dich ins Bett.«

»Tut mir leid«, ent schul dig te sich Quirk mit fal scher Freund lich keit. 
»Be stimmt bin ich mor gen früh eine bes se re Ge sell schaft.«
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Afrit nick te. »Und ich ler ne, ei nen off en sicht li chen Wink mit dem 
Zaun pfahl zu ver ste hen.«

Quirks Lä cheln war nun we nigs tens halb auf rich tig. »Bis mor gen«, 
sag te sie mit leich tem Wi der wil len.

»Bis mor gen«, stimm te Afrit zu, und schon ei nen Au gen blick spä ter 
war Quirk tat säch lich al lein.

Quirks Man sar de war lang, hat te eine nied ri ge De cke und roch nach 
Staub und Pa pier. Mit ei nem Seuf zen schloss sie die Tür hin ter sich. 
Dann ging sie im Dun keln zu dem Tisch, wo sie ihr Zun der käst chen 
auf e wahr te, und ent zün de te die ers te Ker ze.

Wäh rend sie ihr Ri tu al durch ging und auch die üb ri gen Ker zen der 
Dach stu be ent zün de te, lie ßen die letz ten Nach we hen des Auf ein an
der treff ens mit Fer ra end lich von ihr ab. Dies war ihr Raum, wo sie 
für sich sein konn te, ohne dass je mand über sie ur teil te. Wo sie we der 
be rühmt noch ab ge ho ben oder wei se oder ir gend et was an de res als 
eine Thaum ato bio lo gin sein muss te. So bald auch die Ker zen an der 
Tür brann ten, leg te sie ih ren Um hang und die ho hen, un be que men 
Stie fel ab, die am Hof des Kai sers so be liebt wa ren. Sie zog die Na deln 
aus dem Haar und leg te sie auf die Kom mo de zu ih rer Bürs te und ei
nem klei nen, po lier ten Zinn spie gel.

Sie wuss te, dass sie durch aus ein grö ße res Zim mer ha ben konn te. 
Der De kan hat te ihr ei nes an ge bo ten. Dies aber war ih res. Dies war 
der Rück zugs raum, nach dem sie sich die gan ze Zeit in Kon dorra ge
sehnt hat te. Nun, da sie ihn zu rück be kom men hat te, könn te sie ihn 
für nichts in ganz Ava rra wie der auf ge ben.

In den Schat ten knarr te et was.
Das un er war te te Ge räusch ließ sie auf schre cken. Es ge hör te nicht zu 

dem üb li chen Kon zert von Knack und Ächz lau ten, das al ten Or ten so 
häu fig in ne wohn te. Eher kam es von ir gend wo nahe des  Schreib tischs 
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an dem noch dunk len Ende der Kam mer, zwi schen den Ber gen von 
Schrift en und No ti zen.

»Pet tar?«, rief sie. Manch mal kam eine graue, streu nen de Kat ze zu 
ihr her ein ge wan dert und bet tel te um Fut ter. Doch sie zog die Tag stun
den vor, wenn sich das Licht un ter den Fens tern in Pfüt zen auf dem 
Holz bo den sam mel te. »Pet tar, bist du das?«

Stil le. Ge nug Stil le, dass sie schon dach te, sie wür de sich zur När
rin ma chen.

Dann er klang das frem de Knar ren aber mals.
Sie trat in die Schat ten.
»Pet tar?«
Stil le.
Dann je doch –
»Nicht ganz.«
Sie kann te diese Stim me. Kann te sie nur zu gut. Hat te ihre Un ter

stel lun gen, ihre Be lei di gun gen vor ge ra de ei ner Stun de noch er dul det, 
als sie Ge heim nis se aus sprach, die Quirk nie ge teilt hat te.

Fer ra.
Feu er schoss aus ihr her vor, ehe sie wuss te, wie ihr ge schah. Es 

war ein in stink ti ver, hei ßer An flug von Furcht und Hass. Ihre Hand 
peitsch te die Luft, und ein feu ri ges Band ent floh dem Kä fig, der es vor
geb lich in ih rer See le ein sperr te, und flog durch den Raum.

Ei nen Au gen blick lang war al les hell er leuch tet. Sie sah Ker zen Feu
er fan gen, Wachs se kun den schnell schmel zen. Sie sah auch, wie sich 
die Sei ten ih rer No ti zen kräu sel ten, sie sah die warm glän zen de Dra
chen kral le, die sie aus Kon dorra mit ge bracht hat te und noch an die 
Wand hän gen woll te. Sie sah ih ren Schreib tisch, des sen Schat ten nun 
die Wand em por floh, als könn te er der Sze ne rie ent kom men. Und au
ßer dem sah sie Fer ra in sei nem Um hang, die Ka pu ze über dem Ge
sicht, der nun durch ihre Hand ster ben wür de.
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All dies nahm sie in dem kur zen Au gen blick wahr, den ihr Feu er 
brauch te, um durch den Raum zu schie ßen. Es ließ ihr ge ra de noch 
die Zeit, sich zu fra gen, wie sie das al les mor gen er klä ren soll te.

In ei ner bos haft schar fen Be we gung riss Fer ra die Hand hoch. Ein 
Knis tern und Zi schen er klang, wäh rend wei ße Käl te das an de re Ende 
der Stu be er füll te. Ihr Feu er schlug in eine blen dend hel le Wand.

Dann er starb es.
»Nein«, hauch te sie un gläu big, ja, ent setzt, als Fer ra auf sie zu trat 

und die Arme hob.
Sie sah ei si ge Hän de vor sich in der Luft ent ste hen, rie sen haft e Re

pli ken von Fer ras ei ge nen, mit vor ste hen den Knö cheln und di cken 
Seh nen bün deln.

Diese Fin ger schlos sen sich um ihre Arme und ihre Brust. Sie keuch
te auf, als die Käl te tief in ihre Glie der drang. Dann schloss sich die 
Faust en ger, und sie keuch te aber mals, als ihr der im men se Druck die 
Luft aus der Lun ge quetsch te. Ihr Ge sichts feld ver schwamm.

Fer ra durch maß der Län ge nach ihre Stu be, die Arme noch im mer 
aus ge streckt, der Druck un ge bro chen. »So viel Freu de es mir auch be
rei tet hat, dir da bei zu zu se hen, wie du dich am Hof des Kai sers win
dest – ich fürch te doch, ich muss un se re Be kannt schaft nun be en den.« 
Über ihre ras seln den Atem zü ge ver stand sie kaum sei ne Wor te.

Die Käl te trug sie da von. Den Druck der Fin ger spür te sie kaum 
noch.

Sie such te nach ih rem Feu er. Vor ei nem Au gen blick noch war es so 
be gie rig dar auf ge we sen, aus ihr her vor zu bre chen, nun aber ver barg 
es sich ängst lich in ih rem In ne ren.

Schlag zu rück!, schrie sie es an. Er gib dich nicht die sem Mist kerl, die
sem Schlä ger.

Ein Flämm chen beb te. Sie brüll te es an. Ver brenn sei ne Welt!
Aber mals fla cker te das Feu er auf, bil de te eine Ko ro na, die sie wie 
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ein Ko kon um gab. Die ei si gen Hän de spran gen aus ein an der, als hät
ten sie sich ver sengt. Und schon schmol zen sie. Schnau bend stol per
te Fer ra zu rück, die Arme weit aus ge brei tet. Gie rig sog Quirk war me 
Luft ein.

Mit ei nem Auf schrei fuhr Fer ras Hand durch die Luft. Et was Ge
fro re nes traf wild auf ihre Sei te. Quirk tau mel te rück wärts, doch ihre 
Feu er ko ro na be wahr te sie vor der schlimms ten Käl te.

Fast hat te sie sich schon wie der ge fan gen, als Fer ras nächs ter Schlag 
sie von der an de ren Sei te traf und wie ein Kin der spiel zeug durch die 
Dach stu be flie gen ließ. Ihr Ko kon er zit ter te da bei, und sie stol per te 
in sei nen nächs ten Schlag hin ein. Strau chel te. Dann schlug er sie wie
der. Und noch ein mal.

Scheiß auf die Er klä run gen mor gen. Scheiß auf Fer ra. Scheiß auf die 
Dra chen. Scheiß auf die Angst. Die ser Mann wür de bren nen.

Sie senk te den Kopf, stürm te wie ein Bulle auf ihn los. Ihr flam men
der Strah len kranz zog sich in die Län ge, wur de zu ei nem Ramm bock, 
zu ei ner Lan ze.

Sie hör te sei nen Auf schrei und stell te Kon takt mit … nein, doch 
nicht mit ihm, son dern mit ei ner knirsch en den Eis wand her, die sie 
zu rück warf und ih rem An sturm stand hielt.

Sie biss die Zäh ne zu sam men, ließ all ihre Kraft in den Raum vor 
sich strö men. Ihre Füße rutsch ten auf dem Holz bo den aus, fan den 
nir gend wo fes ten Halt. Sie kämpft e sich erst ei nen Schritt vor, dann 
noch ei nen wei te ren. Sie er reich te die alte Dra chen kral le, von der nun 
die Eis zap fen her ab hin gen.

Fer ra ver stärk te sei ne Ab wehr. Sei ne Eis wand wur de im mer hö her 
und di cker. Quirks müh sa mer Vor marsch kam zum Er lie gen.

Und dann – lang sam und er bar mungs los – dräng te er sie zu rück.
Er war stär ker als sie. Dies war die häss li che, un leug ba re Wahr heit. Er 

hat te sie aus dem Kai ser pa last ver trie ben, bis in ihre Man sar de  hin ein 
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ver folgt und hier wie eine Rat te ge fan gen ge setzt. Und nun wür de er sie 
über wäl ti gen und schließ lich tö ten. So ein fach stell te es sich dar.

Quir kel le Bal Teh rin war die füh ren de Thaum ato bio lo gin der Welt, 
die her aus ra gen de Dra chen ex per tin in ganz Ava rra. Sie hat te den kon
dorri schen Auf stand mit ge macht und eine ent schei den de Rol le beim 
Tod von sie ben Dra chen ge spielt. Sie war die le ben de Waff e des Halb
got tes He thren ge we sen und hat te mehr Män ner, Frau en und Kin der 
auf dem Ge wis sen, als sie zäh len konn te. Und all das be deu te te in die
sem Au gen blick über haupt nichts.

Doch für die sen Mann wür de sie doch nicht ein fach auf ge ben und 
ster ben.

Sie gab ihre Mühe, ih ren An griff auf, ließ ihn zu sam men bre chen. 
Ei nen kur zen Mo ment spür te sie Fer ras Zö gern, sei ne Über ra schung, 
als er mit der nächs ten Flam men lan ze rech ne te.

Doch sie kam nicht.
Quirk warf sich nach links, roll te über den Bo den, durch die glim

men de Asche ih rer For schungs no ti zen, und rutsch te dann über ge
fro re ne Eis flä chen.

Sie kam vor der Dra chen kral le zum Ste hen, die sie aus dem ver heer
ten Öd land vor dem Höl len schlund vul kan ge bor gen hat te. Ein teu rer 
Be sitz. Eine Quel le der Ehr furcht und Angst. Gänz lich un ze re mo ni ell 
schnapp te sie sich die Kral le und warf sie nach Fer ra.

Quirk sah ihn in ei nem Strahl Mond licht, der durch ein Fens ter fiel. 
Sah die Um ris se sei ner Ha ken na se, als er sich in die Rich tung ih res 
an ge streng ten Schnau bens dreh te. Was sie al ler dings nicht sah, wa
ren sei ne Au gen – ob sie groß vor Über ra schung oder eng und kon
zen triert wa ren, als die Kral le ihn an der Sei te traf.

Blut schoss her vor. Ein Auf schrei.
Der Rest war ihr gleich. Sie rann te be reits, ball te das Feu er um ihre 

Fäus te.
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Ein Blitz wei ßen Lichts, ein Lo dern kal ten Win des, der Klang von 
bre chen dem Glas. Quirk riss ei nen Arm vors Ge sicht, um ihre Au gen 
zu schüt zen. Der Wind schlug ihr ent ge gen.

Als sich dann al les wie der be ru hig te, war sie al lein. Fer ra war ver
schwun den. Le dig lich das Eis und das zer bro che ne Fens ter be wie sen, 
dass er über haupt hier ge we sen war.

Ihre ver streu ten For schungs no ti zen weh ten über den Bo den. Frös
telnd schlang Quirk die Arme um den Kör per, wäh rend die kal te 
Nacht luft her ein ström te.
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2

Zeit zur Häu tung

Ba lur hat te das gro ße Be dürf nis, je man dem das Ge sicht ab zu bei ßen.
Ei gent lich war dies ja kein gänz lich un ver trau ter Zu stand für ihn. 

Zu Hau se in der ana lesi schen Wüs te, wo er sei ne prä gen den Jah re ver
bracht hat te, gal ten Ge sich ter als eine De li ka tes se: vom Schä del ge
zo gen und über dem off e nen Feu er ge bra ten. Zu ge ge ben, auf diese 
Art be rei te ten die Ana le sier al les zu. Sie wa ren Wüs ten no ma den – es 
war nicht so, als hät ten sie ein Über maß an KochVa ri an ten zur Ver
fü gung.

Nun al ler dings saß er im Her zen der grü nen Tä ler Kon dor ras, den 
schup pi gen Hin tern auf ei nem Thron, der aus ei nem Dra chen schä del 
ge schnitzt war, im Zen trum ei nes gro ßen Zel tes aus schwe rem ro ten 
Stoff. Drau ßen träl ler ten und rie fen die Vö gel, stampft en die Pfer de. 
Und trotz dem mal te er sich im mer noch den Ge schmack von Blut auf 
sei ner Zun ge aus.

Wei ter hin muss te zu sei ner Ver tei di gung ge sagt sein, dass der vin
län di sche Bot schaft er, der da ge nau in die sem Au gen blick vor ihm 
stand, be son ders be lei di gend war. Oder her ab las send. Oder bei des – 
Ba lur war sich bei all den Nu an cen mensch li chen Mit ein an ders im
mer noch un si cher.

Wei ter er schwert wur de die Lage auch da durch, dass Ba lur dem Bot
schaft er gut ei nen Fuß und drei hun dert Pfund über le gen war. Auch 
fehl te dem Bot schaft er kom plett eine schüt zen de Haut aus stein har
ten Schup pen. Oder ein Schwanz, um das Gleich ge wicht zu hal ten. 
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Ei gent lich bat er doch re gel recht dar um, dass man ihm das Ge sicht 
ab biss. Er hät te ge nau so gut ein Sil ber ta blett und eine Ser vi et te mit
brin gen kön nen, um den Ab lauf et was zi vi li sier ter zu ge stal ten.

Lei der hat te er das nicht. Statt des sen war er mit ei ner rie si gen Ar
mee im Rü cken an ge reist. Und nu schel te wei ter in ei nem Ton von … 
war es viel leicht Ge ring schät zung?

»Wir er ken nen die gro ßen … Diens te an, die du in den Au gen der 
Men schen Kon dor ras als ihr so ge nann ter Pro phet ge leis tet hast, als du 
das Dra chen kon sor ti um er schlugst. Doch die Be deut sam keit dei ner 
Ta ten en det an dei nen Gren zen. Gel ten de Han dels ab kom men hin
ge gen nicht – ganz im Ge gen teil. Kon dorra hat Vin land ei ni ge Ver
spre chen ge ge ben – un ab hän gig da von, wer das Land re giert –, und 
wir er war ten nun, dass sie auch ein ge hal ten wer den.« Der Bot schaf
ter rülps te.

Das, ver mu te te Ba lur, war aus ge mach ter Schwach sinn. Er hat te ge
nug Jah re in Söld ner hee ren zu ge bracht und für kor rup te Ba ro ne, Her
zö ge und Gra fen ge ar bei tet, um zu wis sen, dass nie mand ernst haft von 
ei nem neu en Herr scher er war te te, die Zu sa gen des al ten ein zu hal ten.

Er wuss te eben falls, dass das dem Bot schaft er al les scheiß egal war. 
Kon dorra konn te viel leicht Streit kräft e von fünf zehn tau send Krie
gern auf stel len. Vin land konn te ihm min des tens die zehn fa che Men
ge ent ge gen schleu dern. Die Rech nung war ein fach: Ba lur muss te für 
Vin land die Bei ne breit ma chen.

Da half es auch nicht, dass der Bot schaft er rest los be trun ken war. 
Der Ge ruch von Al ko hol stieg in schwe ren, be rau schen den Wel len 
von ihm auf. Ba lur schmeck te es beim Zün geln – der Ge ruch war glei
cher ma ßen eine Be lei di gung wie eine Ein la dung zum Kampf. Bal urs 
Be ra ter hat ten ihn al ler dings ge warnt, dass mit Trun ken heit zu rech
nen wäre. Schließ lich kam der Bot schaft er aus Vin land, ei nem Reich, 
das sich in sei ner Gän ze der Ver eh rung Ot zes ver schrie ben hat te – des 
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Got tes der Trun ken heit, des Über ma ßes und des Ge la ges. Nüch tern
heit stell te in ih ren Au gen ei nen schwe ren Fre vel dar.

Ba lur wünsch te sich nichts sehn li cher, als be trun ken zu sein. Es sei 
denn, be trun ken und bis zum Arsch in Kon ku bi nen stün de auch noch 
zur De bat te. Doch es war zu be fürch ten, dass er dann auch das biss
chen Selbst be herr schung ver lie ren wür de, das ihn ge ra de noch dar an 
hin der te, die sem Mann das Ge sicht ab zu bei ßen und zu ver schlin gen. 
Und da mit wie der um wür de er ganz Kon dorra zu ei nem un rühm li
chen Ende als Bo den satz in den Brau gru ben Vin lands ver dam men.

Also brumm te er statt des sen: »Nur dass sich zu die sen Han dels ab
kom men kei ne Ver trä ge fin den und sie nach tei lig er wei se schlecht für 
mein Land wä ren … und das Ers te, was ich von ih nen hör te, kam …« 
Im Geis te ging er ei ni ge Be lei di gun gen durch. »… von dir.«

»Du stellst das gött li che Wort der Ho hen Pries ter schaft Vin lands in 
Fra ge, das von den schlaff en Lip pen Ot zes in die er war tungs vol len 
Oh ren der Gläu bi gen ge tropft ist? Du zwei felst an sei ner wäss ri gen 
Weis heit, die von sei nen hei li gen Wir ten Krug für Krug in die Welt ge
tra gen wird?« Es lag rich tig Feu er in sei nen Wor ten. Der Bot schaft er, 
das muss te Ba lur zu ge ben, war ein un glaub lich eff  zi en ter Trun ken
bold – hät te sich der Mann nicht auf hal bem Weg in ihre Un ter re dung 
hin ein ein ge nässt, Ba lur wäre re gel recht be ein druckt.

Als er die Herr schaft über Kon dorra an sich ge ris sen hat te, war mit 
ei ner sol chen Ent wick lung nicht zu rech nen ge we sen. Er hat te eine 
Ar mee von sech zig tau send be feh ligt, das Er geb nis ei nes all ge mei nen 
Volks auf stands. Sie hat ten sei nen Na men ge ru fen, nach ih rem Pro
phe ten ver langt und ihr Le ben sei ner Herr schaft ver schrie ben. Er hat
te sie zu ei ner Streit macht rot an Zahn und Klaue ma chen wol len. Er 
hat te mit ih nen durch die Welt zie hen wol len, um zu plün dern und zu 
brand schat zen, um ein neu es Reich in sei nem Na men zu er rich ten.

Statt des sen wa ren sie aus ih rem Blut rausch er wacht und zu ih ren 
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Hö fen und Schmie den, ih ren Lä den und Scha fen heim ge kehrt, um 
nach drei ßig Jah ren gna den lo ser Knecht schaft durch das Dra chen
kon sor ti um ihr Le ben wie der auf zu bau en. Und ob wohl die Men schen 
Kon dor ras Ba lur nach wie vor mit fast re li giö sem Ei fer ver ehr ten, hat
te das Pan the on Avar ras kein all zu gu tes Vor bild ge setzt, was re li giö
sen Ei fer an ging. Ein Sen ken des Kop fes und ein Lüp fen des Hu tes 
schien den meis ten Göt tern an Ehr er bie tung durch aus zu ge nü gen. 
Ab ge se hen na tür lich von die sem ver damm ten Otze – wie es der Gott 
der Trun ken heit als Ein zi ger ver stand, sei nen An hän gern eine schon 
skla vi sche Hin ga be zu ent lo cken, war Ba lur zu hoch.

Al ler dings galt das in die sen Ta gen für eine Men ge in Bal urs Le ben. 
Bei spiels wei se, was bei al len Geis tern der Un ter welt er nun mit die
sem nerv tö ten den Vin län der an stel len soll te.

Na tür lich könn te er ihm den Krieg er klä ren. Ein Teil von ihm 
wünsch te sich ge nau das. Es wür de mit der An ne xi on Kon dor ras und 
zehn tau send To ten en den, aber es wäre schon ein ab surd be ein dru
cken der Selbst mord. Ge gen ei nen ab scheu lich über le ge nen Geg ner in 
die Schlacht zu zie hen, zu tö ten, bis die Lei chen ihn wie Wän de ein
schlos sen, und dann ganz zum Schluss über wäl tigt zu wer den, wenn 
diese Wän de über ihm zu sam men bra chen … Bar den wür den ein paar 
sehr epi sche Bal la den dar über sin gen und mit ih rer Hil fe eine be trächt
li che Zahl jun ger Leu te mit ge rin gem Selbst wert ge fühl auf rei ßen. Das 
war al les, was Ba lur sich je mals von sei nem Tod er träumt hat te.

Das Ein zi ge, was ihn dann doch dar an hin der te, war der Ver dacht, 
dass die Vin län der ge nau das von ihm woll ten. Sie moch ten be soff en 
sein, aber doch kei ne Idio ten. Also konn te er ent we der ein Han dels
ab kom men schlu cken, das ihn rui nie ren wür de, oder in ei nen Krieg 
zie hen, der sich un mög lich ge win nen ließ.

Das Han dels ab kom men wür de ihm we nigs tens ein paar Mo na te 
Zeit ge ben, sich über all dies Ge dan ken zu ma chen.
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Zu sei ner Über ra schung wünsch te er, dass Will jetzt hier wäre. Will 
mach te die ser gan ze Denk sport blöd sinn näm lich Spaß. Er war der je
ni ge, der stän dig al les plan te.

Und ei gent lich – um bei der Wahr heit zu blei ben – war Will auch der 
Pro phet, der Ba lur vor gab zu sein.

Oder viel mehr … war auch Will nicht der Pro phet. Es gab gar kei nen 
Pro phe ten – das war al les bloß Scheiß. Sie hat ten ei nen Vor wand ge
braucht, um die Kon dor rer zum Auf stand ge gen ihre Dra chen her ren 
zu be we gen, und Ba lur hat te die Lüge am Le ben er hal ten, um an der 
Macht zu blei ben. Nicht, dass ir gend was da von ihm Sor gen be rei te te. 
Er sah nicht, dass diese Lüge ir gend wem weh tat. Da von ab ge se hen hat
te er ei gen hän dig ei nen Dra chen ge tö tet und sei nen Leich nam in ei nen 
ex plo die ren den Vul kan ge rit ten. Er hat te sich das al les red lich ver dient.

Bloß – was hat te er denn noch, in die sem Au gen blick? Ein mür ri
sches Volk und die sen be trun ke nen Streit hahn von Bot schaft er.

»Schön«, seufz te er. »Wir wer den …«
»Scheiß auf euer Ab kom men! Zur Höl le da mit! Ihr mit eu ren Lü

gen! Du groß mä uli ger Fleck auf den Ho sen der Mensch heit! Der Pro
phet spuckt auf euch und deckt auch alle in der Nähe noch mit ein! 
Die ser fei ne Spei chel dringt echt über all hin!«

Ba lur seufz te noch schwe rer. Denn was ihm sei ne Rol le als Pro phet 
au ßer dem ein ge bracht hat te, war sein per sön li cher Ho he pries ter: Fir
kin, der alte Knecht, mit dem Will groß ge wor den war und der mit sei
nem Säu fer maul so ziem lich al les ver mas selt hat te, vom An fang bis 
zum Ende.

Wa ren die Al ko hol dämp fe um den Bot schaft er eine Fuge, so wa
ren sie um Fir kin eine voll or ches trier te Kom po si ti on. Ba lur schmeck
te die wohl rie chen den Dämp fe am Gau men. Der Alte fiel tau melnd 
durch den Raum, schwang ei nen Wein schlauch und schrie den Bot
schaft er un zu sam men hän gend an.
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Ende ihrer Tage. So oder so ähnlich hätte die Geschichte zumindest ausgehen können.
Wenn die Drachen Kondorras die einzigen gewesen wären. Wenn sich die Drachenkönige der
Nachbarreiche von Kondorra ferngehalten hätten. Haben sie aber nicht. Und deshalb beginnt für
Will und seine Freunde das gefährlichste Abenteuer ihres Lebens – wieder einmal ...
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